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Kreis -Wlatk.
Donnerstag den 22. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Unter Abänderung unſeres Veſchluſſes vom 26 Juli d. J. Amtsbl. S. 211.) wird hierdurch der Auf-

gang der Jagd für Rebhühner, Wachteln, Haſelwild, Auer-, Birk- und Faſanenhennen auf den 26. Auguſt,
für Haſen auf den I. September feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1878.
Der Bezirksrath.Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt
und September zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. September e. gezahlt
werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten-
pflichtigen executiviſchen Beitreidung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſen Beiträge für das I. Semeſter
1878 nach 19Pfennigen von jedem Hundert Mark der beitragspflichtigen

en längſtens I Tagen an unſere Stadt Haupt
Kaſſe zu entrichten. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten-
pflichtigen Abholung dieſer Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
SGieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch, den

September d. J., allhier abgehalten wird, bringen wir hiermit
Senntniß.

15. Auguſt 1878.
Der Gemeinderath.

Bahlig.

Guts Verkauf. rer
Das Anſpännergut Nr. 7. in Größnitz bei Naumburg

a/ Saale ſoll veränderungshalber mit vollſtändiger Ernte und
Wirthſchaftsgegenſtänden ſobald als möglich verkauft werden es
gehören dazu 96 Morgen Acker, Gebäude in beſtem Zuſtande.
Kaufliebhaber wollen ſich wenden an die Vormünder.

Saat-Roggen- Verkauf.
Den Herren Landwirthen empfehle meine, von der Döbelner land

wirthſchaftlichen Ausſtellung mit dem

Ehren Diplomprämiirten mehlreichen Roggen. Derſelbe zeichnet ſich durch reiche Be
ſtockung, ſtarken Halm und bedeutende Korngröße aus.

Jch liefere:
1 10 Kilo 30 Pfg. pro Kilo. Verpackung

11 30 29 in neuen21 50 28 Säcken iſt in51 100 27 e dieſen101 200 25 Preiſen201 500 23 mit501 1000 22 inbegriffen.Plagwitz bei Leipzig.

Dr. Carl Heine.
Ein Sopha, Kommode, Tiſch und mehrere Kleinigkeiten ſind billig

zu verkaufen Sixtiſtraße 7.
Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 9.

eanz neue, gut gehende elaſtiſche Cylinder- Nähmaſchine ſteht
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen. Zu erfahren in der
Expedition d. Bl.

Ein 4 jähriges und ein 2 jähriges Pferd, Füchſe,e ſtehen preiswerth zu verkaufen beim

Fleiſchermeiſter Peuſchel, Unteraltenburg.

Die Verkaufim Reſtaurant zur Börſe.
Die dem Prem. Lieut. Herrn Kieſelbach in Merſeburg gehörigen,

von uns erpachteten, an der Straße dem Kinderplatze gegenüber belegenen
3 Scheunen wollen vom 1. October c. bis 1. Juli 1879 weiter ver
miethen und bitten Reflectanten, ſich an uns zu wenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen

und ſofort zu beziehen Hälterſtraße Nr. 17.
Wohnungs Vermiethung.

Jn meinem Hauſe, Hälterſtraße 22., ſind zwei Stuben mit Zubehör
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Friedrich Altenburg, Hälterſtraße 22.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben und Zubehör, zu vermiethen,

Wagnerſtraße Nr. 2.
o

Eine geräumige Wohnung iſt ſofort oder auch zum I. October d.
J. an ruhige Leute zu vermiethen Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Eine Wohnung wird geſucht im Preiſe von 90 94 Mark; zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Eine geräumige Wohnung, beſtehend aus
A--5 heizbaren Stuben, 2 Kammern nebſt Zu-
behör, wird zum 1. Oetober e. geſucht. Adreſſen
erbeten Mussbaumallee 23., part.

Ein Laden mit Wohnung, in der Gotrhardtsſtraße belegen wird
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten ſind in der Expedition d. Bl. nieder
zulegen.

4 behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo keinZahnh eil es Viel hilft Flac. 60 Pf. bei
G. Elbe, Kaufmann.

e 72Gerſten- und Maisſchrot, Futtermehl, Roggenkleie,
Weizenſchalen, Hafer, Mais, Tauben-, Hühner und

W. Pille, Saalſtr. 6.
eeſeſ'ſerooooweeeeeeeeeeeeeee

Gänſefutter hat ſtets auf Lager

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Buche über Dr. W Hſites Augennefſ-

mmethode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (3 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbachin Thüringen und Hrn. G. Lots in Merſeburg.
Wer uoA Sunreajeg ouorpzuus orp

RoſenOfferte.
Blühende Roſen, Tauſende von Stämmen in Hunderten

von Sorten offerirt zur Herbſtanpflanzung nach Auswahl oder im Ganzen
C. Heuſchkel.

on

Nahe am
Markt.

Rich. Schröder,
Büchſenmacher,

Halle aS. Graseweg 23. neben der grossen Klausstr.,
empfiehtt Gewehre, Teſchings, Revolver Piſtolen
in größter Auswahl. Gewehre Patronen von
F. v. Dreyſe, Sömmerda, zu Fabrikpreiſen! Schrot in
allen Nr., Patronenhülſen en gros S detail.

E. Reparaturen, Umänderungen e. prompt
und billigſt.

Billigſte Preiſe GarantieEin Mädchen vom Lande, welches auch mit Kindern umgehen kann,
wird zum 1. October geſucht Dom Nr. F.
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en he O e non.Dieſe von C. Grützner in Freyburg a U, erfundene und präpaärirte Jmitation des Bohnencaffees wurde unterſucht vom medi
einiſch- natur wiſſenſchaftlichen Verein in Weimar, vom chemiſchen Laboratorium des Berliner Hausfrauen Vereins vom Dres-
dener Geſundheitsamte Dr Geißler und vom chemiſchen Laboratorium der Ausſtellungs-Jury in Aſchersleben.

Mai 1878; Dresden und Aſchersleben, Juni 1878.

brey, J. F. BVeutel, J. A. Welzel.

Dieſelben conſtatiren übereinſtimmend die volle Reuheit in der Zuſammenſetzung, den vorzüglichen Geſchmack und den hohen
Nährwerth. Prämiirt wurde dieſe, abſolut von Cichorien freie Jmitation auf den Ausſtellungen zu Magdeburg, März 1878; Halle,

Zu haben in Packeten à u. Pfund zum Preiſe von 50 Pf. pro Pfund in Merſeburg bei A. B. Sauer-

Schippan, Galle Comp., Corbetha iTh.,
Superphosphat- Fabriken in Corbetha i Th.,

Heneral-Depot des enktfettet und gedämpften
Freyberg und Muldenhütten i S.

Polar- Lofoden-Fiſchguanos für Sachſen,
Schleſien und Poſen,

empfehlen

Superphosphate aus Mejillonesguano Spodium,
ſowie daraus hergeſtellte

ferner

auſgeschlossenes Knochenmehl,
aufgeschlossenen Polar- Fischguano,

Ammoniak-Superphosphate Kali Ammoniak-Superphosphate,

ebenso schwefelsaures Ammoniak, entfetteten G gedämpften Polar- G Lofoden Fisch-
guano, Kalisalze C Gypszum Conſerviren des Düngers c.

Gehalte werden garantirt, Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen anerkannt und ſtehen wir jederzeit mit billigſten Preiſen zu Dienſten.

So ooonoo nonNächſten

(17145)

onntag den 25. Auguſt c.

e I X en von Halle nach Thaleund zurück. Anſchluß Morgens von und Abends nach Merſeburg. Billets II. Cl. M. 4,20, III. CI. M. 2,80 S

in Halle bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtraße 77. Se menr Stenante, Magdeburg
Schriftliche Arbeiten aller Art fertigt unter

Discretion correct und billig
J. Verz Johannisſtr. 17.

Die Versieherung vor Verlust durch Ausloosung der Preuss.
3 Prämiüen- Anleihe in bevorstehender Ziehuog
übernehme ich wie in früheren Jahren gegen wrmässigte
Prämie und bitte ich um rechtzeitige Anmeldung. Zu
mündlicher Auskunft stehe ich gern zu Diensten.

Friedrich Schultze Bankgeschäft.

PATENT-DRESCH und HACESE UMSCHINEn

9 v n e 7 0 5a e h geh Leiolice he S eh bkch S e ger e Acceluggelet e H 2 Lobezeil
JüIbENSTEIN EG6LER St n SurroART
So AGNTEN VehbDeN r Wönscu ANGrStei.

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen-Krankenkaſſe

Sonnabend den 24. Zuguſt, Zbends 8 Ahr,
im Saale der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung:
Feſtſtellung der neuen Statuten.

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten
Der Vorstancdl.

Orts- Verein der Maſchinenbauer
und Metallarbeiker

Donnerstag den 23. d. M., Abends präc. S Uhr,
III

in Mehler's Reſtaurant.
Tagesordnung:

Berichterſtattung über Vereinsangelegenheiten, Medicinal und
Ortsverband.

Vortrag über Socialdemokratie und Gewerkvereine.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte haben Zutritt.
Der Ausschuss.

Restaurant zur Börse
Heute Donnerstag Abend graf Hähnchen- und Tauben-

Auskegeln auf meiner neu überbauten Rundkegelbahn, wozu ein ff.
Seidel Weissenfelser Porter und ff. Aal in Gelée verab-
reicht wird; hierzu ladet ergebenſt ein C. Saller.

Sonntag den 25. Auguſt
ladet zum

Sternſchieben und Concert
freundlichſt ein

Fiſcherei Veſta. Eduard Kleinicke,

Sommertheater zur FFunkenh er
Donnerstag den 21. Letztes Sommerfeſt und Abſchieds-Con-

eert. Concert, Theater, Jllumination und Ball. Von 5 Uhr ab
Abſchieds-Concert, ausgeführt vom ganzen Orcheſter unter Leitung
des Herrn Stabstrompeters Schütz. Von 8 Uhr ab Theater. Auf
vieles Verlangen: Das Teſtament einer Wirthin aus der Amgebr
von Werſeburg, Schwank in 1 Act in Kitzener Mund
wirklichen Begebenheit von F. H. Vorher: Der Rräſid..
in 1 Act von Kläger. Hierauf: Doctor Robin, hifl8.4.
in 1 Act von Scribe. Mit eintretender Dunkelheit J
nach dem Theater Wall.

Eintrittsgeld für die ganze Feſtlichkeit 50 Pf., der Ba. L.
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang des Concerts 5 Uhr. Anfang des
Theaters 8 Uhr, Ende 10 Uhr. Dann Ball Bei ungünſtiger
Witterung im Saale.

Freitag den 23. Auguſt 1878. Mit aufgehobenem Abonement. Zum
Benefiz für Herrn Carl Habermeyer. An i
Verlangen: Das Märchen vom Kön.g augors,
oder: Drei Thränen, großes romantiſches Originalmärchen in
4 Aufzügen und einem Vorſpiel: Der Mann ohne Namen,
von Rudolph Kneiſel.

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung erlaube ich mir ein hochgeehrtes
Publikum ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll

Carl Habermeyer.
Ein verheiratheter Kuhhirt erhält zum 1. October bei freier

Wohnung Dienſt auf Domaine Granau bei Halle. Perſönliche
Vorſtellung bei Vorlegung der Zeugniſſe.

Ein Stubenmädchen, welches Schneidern und Maſchinenähen kann,
ſucht zum 1. October Stellung zu erfragen Unteraltenburg 44.

Ein ehrliches anſtändiges Mädchen in der Küche erfahren und für
Hausarbeit, ſucht zum 1. October

Frau Reg. Rath Steinbeck, Halleſche Str. 7.
Ein kleiner Ziegenbock, ſchwarz mit weißer Stirn, iſt entlaufen;

gegen Belohnung abzugeben Sand 5.
Ein Jagd Hund Rothſchecke, iſt zugelaufen abzuholen gegen Er

ſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren Spergau Nr. 17.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter,
fühlen wir uns verpflichtet, Allen für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, ſowohl während der Krankheit, als bei der Beerdigung,
vorzüglich aber dem Herrn Prediger Alberts für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Wilhelm Pape und Kinder.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 UhrGottesdienſt. Herr Paſtor Heineken. g ch g uh
Theater jur Funkenburg.

Die Sommer Saiſon an dieſem Theater neigt ſich nun auch dem
Ende zu und Herr Director Heinecke wird uns bald verlaſſen vorher jedoch
hat er in humaner Weiſe Fräulein v. Fels und Herrn Habermeyer noch
ein Benefiz bewilligt, da die bereits ſtattgefundenen durch die Ungunſt der
Witterung ſehr ſchlecht beſetzt waren. Das des Herrn Habermeyer findet
morgen Abend ſtatt und wird derſelbe, wie wir aus authentiſcher Quelle
vernommen haben einem offen ausgeſprochenen Wunſch nachkommen und
„Das Märchen vom König Allgold“ oder „Drei Thränen,“ großes roman
tiſches Original Märchen in 4 Aufzügen und einem Vorſpiel „Der Mann
ohne Namen“ von Rudolph Kneiſel, zur Aufführung bringen. Das Stück,



von großem dramatiſchen Werth, voll von komiſchen und ernſten Situatio-
nen, iſt an faſt allen Hof- und Provinzial -Bühnen Deutſchlands mit
durchſchlagendem Erfolg zur Aufführung gelangt und dadurch zu einem
Repertoirſtück geworden es wird wohl auch hier ſeine Zugkraft bewähren
und ein recht volles Haus erzielen, was um ſo mehr zu wünſchen iſt, da
ja überhaupt nur noch ca. 6 Vorſtellungen ſtattfinden werden. Herr
Habermeyer wird den König Allgold ſpielen und können wir, nach dem bis
her von dieſem Herrn Geſehenen zu ſchließen, eine ſchöne Leiſtung erwarten.
Herr Habermeyer iſt ein denkender ſtrebſamer Schauſpieler, ganz von dem
Ernſte ſeiner Aufgabe beſeelt, dem wir eine ſchöne Zukunft prognoſticiren
können. Möge morgen, an ſeinem Venefiz Abend, ein ausverkauftes Haus
ſein künſtleriſches Streben lohnen und ihm zeigen in welch' hohem Grad
er die Sympathieen des theaterbeſuchenden Publikums beſitzt.

Viele Theaterfreuude.

Leipzig. An hieſiger Productenbörſe erregt der von Herrn Dr.
Carl Heine in Plagwitz Leipzig gezüchtete Saat Roggen allgemeines Auf-
ſehen. Dieſe vorzügliche, mehlreiche Roggenart, welche im Jahre 1877
gelegentlich der Döbelner landwirthſchaftlichen Ausſtellung mit dem Ehren-
Diplom prämiirt wurde, zeichnet ſich durch reiche Beſtockung, ſtarken
Halm und bedeutende Größe des Kornes beſonders aus und ſichert bei
guter Beſtellung einen durch viele Beiſpiele bereits nachweisbaren Ertrag.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 15. Auguſt. (Eine Windhoſe.) Dem Ch. Tgbl.

wird aus Stollberg berichtet: Geſtern Abend 9 Uhr zog über die hieſige
Gegend ein ziemlich ſchweres Gewitter, welches von einer Windhoſe
begleitet war, die in dem benachbarten Mitteldorf die bedauerlichſten
Verheerungen anrichtete. Nicht genug, daß mehrere Hundert der kräftigſten
Obſtbäume und ſtärkſten Eichen derſelben zum Opfer gefallen ſind, ſondern
es ſind auch mehr als 10 Gebäude mehr oder weniger beſchädigt, einige
völlig zuſammengedrückt und zerſtört worden. Menſchenleben ſind glück
licher Weiſe nicht zu beklagen. Jn dem Stalle des am meiſten be
ſchädigten Schulz'ſchen Gutes ſind 3 Schweine von den hereinbrechenden
Lehmwänden erdrückt worden. Die Windhoſe hat ſo viel bis jetzt be
kannt, in der Gegend von Zſchocken bei Wildenfels ihren Anfang ge-
nommen und in einem etwa 50 100 Schritt breiten Streifen, die
Richtung anch Nordoſten verfolgt und an der Stollberg Lößnitzer Chauſſee
geendet, mit furchtbarem blitzähnlichen Effect noch einen ſchönen
Obſtbaum an der Straße zerſplitternd. Stark beſchädigt iſt die
neue maſſive Scheune des Viehweger'ſchen Gutes, wo das halbe
Schieferdach abgedreht iſt, das Arnold'ſche Haus, in welchem
der Sturm die Fenſter eingedrückt, in den Zimmern Alles zerſchlagen
und endlich von innen heraus das Dach hinaufgedrückt hat, daß alle
Sparren zerknickt ſind, wie Streichhölzer.

Paris, 16. Auguſt. (Verurtheilung eines Pfarrers.) Der Pfarrer
Finet von St, Jean de Lherms (Jſète) iſt von den Geſchworenen des
Jſère- Departements wegen unzüchtiger Handlungen, die er an Kommu-
nionskindern im Beichtſtuhle verübt, zu zwölfjähriger Zwangsarbeit ver-
urtheilt worden. Der Mann iſt 66 Jahre alt.

Berlin. Von einem recht harten Geſchick iſt eine hieſige in der
Lindenſtraße wohnhafte Beamtenfamilie betroffen worden. Die älteſte
achtjährige Tochter derſelben war in der vorigen Woche an der Diphthe-
ritis geſtorben und hatte die Mutter trotz des ſtrengen Verbotes des Arztes
das Kind geküßt. Die anſteckende Krankheit ergriff in Folge deſſen auch
die Frau, welche trotz der aufopfernden Bemühungen des Hausarztes am
Montag Mittag derſelben gleichfalls erlag. Die Todte hinterläßt ihrem
Gatten noch drei unmündige Kinder.

Kiſſingen, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde das hieſige
Kurleben plötzlich durch eine nicht geringe Feuersgefahr recht unliebſam
geſtört. Gegen 5 Uhr ſtieg an der Weſtſeite des Kurplatzes, hinter dem
A. Heilmann'ſchen Hauſe, wo unter Anderen Marquis of Lorne mit
Gemahlin (Prinzeß Louiſe von Großbritannien) wohnt, eine mächtige
Rauchſäule empor. Es brannte eine Scheune und erfaßte das Feuer auch
einige Dachſtühle. Nun griffen die zunächſt bedrohten Kiſſinger und deren
Kurgäſte rüſtig zu, um Wohnungen und Läden auszuräumen, auch der
betagte Herzog v. Cambridge und der Marquis of Lorne halfen koſtbare
Gemälde und Anderes retten. Die Löſcharbeiten kamen da die Feuer-
wehr-Commandanten zu einem Feuerwehrtag verreiſt waren, erſt nach
und nach in Gang, doch war mit einbrechender Nacht jede Gefahr glück
lich vorbei.

Hamburg, 16. Auguſt. Vorgeſtern Abend hielt die 2. Compagnie
des 76. Regiments noch bis 7 Uhr Abends Schießübungen auf dem Schieß
ſtande hinter Eppendorf ab, wobei ſich leider das Unglück ereignete, daß
der Musketier Müller am Scheibenſtande erſchoſſen wurde.

Opladen, 17. Auguſt. Geſtern Abend gegen 7 Uhr erfolgte
ſchon wieder eine Exploſion in der hieſigen Dynamit- Fabrik. Faſt zwei
Drittel der Fabrik Anlagen wurden zerſtört. Glücklicher Weiſe iſt ein
Verluſt an Menſchenleben nicht zu beklagen. Die Erſchütterung des Bodens
aber war eine ungemein heftige und glich ganz der bei einem Erdbeben;
die Gebäude in hieſiger Stadt zitterten förmlich und ſchienen von ihrer
Stelle fortgerückt zu werden. Die Erſchütterung wurde hier einige Secun-
den früher verſpürt, als die furchtbare Detonation gehört wurde.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm unternahm am 17., wie aus Teplitz gemeldet

wird eine Spazierfahrt mit dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden und hielt mit dem von Homburg eingetroffenen Hofmarſchall Grafen
zu Eulenburg Rückſprache wegen der am 24. Auguſt in Potsdam ſtatt
findenden Hochzeitsfeierlichkeiten. Am 18. nahm der Kaiſer ein 10 Mi-
nuten dauerndes Vollbad, ſein Befinden iſt ein durchaus zufriedenſtellendes.
Die Beweglichkeit der Hände nimmt zu. Der Kaiſer hat mit der rechten

Hand bereits eine ganze Seite mit der Feder geſchrieben. Die Handbäder
ſind auf einige Zeit ausgeſetzt worden. Geh. Sanitätsratb Dr. Wilms
iſt zu einer Conſultation in Teplitz eingetroffen und wird vorausſichtlich

mehrere Tage daſelbſt verweilen. Mittags um 12 Uhr empfing der Kaiſer
den Fürſten Clary, den Regierungsrath Merbeller und den Bürgermeiſter
Uherr in Audienz, um denſelben ſeinen Glückwunſch anläßlich des Geburts-
tagsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich auszuſprechen und ſeinen Wünſchen
für das fernere Wohlergehn des Kaiſers Franz Joſeph Ausdruck zu ver
leihen. Bei dem aus Veranlaſſung des Geburtsfeſtes des Kaiſers von
Oeſterreich ſtattgehabten Diner brachte der Kaiſer den Toaſt auf den Kaiſer
Franz Joſeph und deſſen Armee aus. Nach der Tafel trat der Kaiſer auf
den Balkon hinaus, worauf das zahlreich verſammelte Publikum dem Kaiſer
von Oeſterreich und dem deutſchen Kaiſer enthuſiaſtiſche Hochs ausbrachte.
Geh. Rath Dr. Wilms hat ſich über die Fortſchritte der Geneſung des
Kaiſers ſehr befriedigt ausgeſprochen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat am 18. Kiſſingen verlaſſen
und ſich über München nach Gaſtein begeben, wo er zur Nachkur drei
e bleiben wird. Seine Rückkehr nach Berlin ſoll am 15. September
erfolgen.

Durch die ſoeben veröffentlichte Königliche Verordnung vom 26. Juli
d. J. werden die Sitze der Amtsgerichte in Preußen gemäß S. 21.
des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 24.
April 1878 beſtimmt.

Jn Harburg kam es am 17. Abends anläßlich der Stichwahl zwi
ſchen dem Oberbürgermeiſter Grumbrecht und dem Grafen Grote zu Ruhe
ſtörungen, welche durch die vereinigten Socialdemokraten und Welfen her
vorgerufen wurden. Erſt dem energiſchen Einſchreiten der Polizei der
Feuerwehr und der dortigen augenblicklich nur ſchwachen Garniſon gelang
es, die Ruheſtörer zu zerſtreuen. Ein Civiliſt wurde getödtet, mehrere
Perſonen darunter auch vom Militair, wurden verwundet.

Ausland.
Von der 20. öſterreichiſchen Truppendiviſion ſind unterm 17.

Nachrichten nach Wien gelangt, denen zufolge dieſelbe am 16., Vormittags
von einer bedeutenden Macht in ihrer Stellung bei Doboj am rechten Ufer
der Bosna angegriffen worden iſt, jedoch, wenn auch unter empfindlichen
Verluſten, alle Angriffe abgewieſen hat. Nachdem F. Z. M. Philippovich
das Anſinnen Hafiz Paſchas, den Vormarſch auf Serafewo zu verzögern,
kurz zurückgewieſen hatte, gingen die Diviſionen des Herzogs von Württem-
berg und des F. M. L. Tegetthof, die erſtere auf der alten Straße im
Thale der Koſitza, letztere weiter öſtlich im Bosnathale über Kakanj gegen
Süden fort. Am 16. traf die Diviſion Württemberg den Gegner auf dem
Han Belalovac, der auf dem 586 Meter hohen Sattel zwiſchen dem Koſitza
und dem MlawaThale liegt. Jn der Front und auf beiden Flanken
angegriffen, zogen ſich die Jnſurgenten nach Hinterlaſſung ihres Zeltlagers
zurück: ein Theil floh gegen Viſoka, der andere gegen Kisjolak. Die auf
der zweiten Straße vorgehende Diviſion ſollte am 16. bei Viſoka eintreffen,
wo ſich ebenfalls Jnſurgenten Abtheilungen in verſchanzter Stellung befanden,
doch fehlen über den Vormarſch Tegetthofs Nachrichten. Da ſich das Haupt
quartier des F. Z. M. Philippovich am 16. Auguſt in Fajaica Cupriag,
alſo kaum 6 Meilen von Serajewo befand, ſo dürften die Oeſterreicher
bereits vor der bosniſchen Hauptſtadt angelangt ſein. Ob die Jnſurgenten
auch hier Stellung genommen haben, läßt ſich nicht ſagen Vorbereitungen
zur Vertheidigung wurden allerdings getroffen. An 40 Schlünde ver-
ſchiedener Conſtruction ſtehen bereit, die „Fremden“ zu empfangen. Jn und
bei Serajewo ſollen concentrirt worden ſein: 14 Bataillone Nizams, 5
Bataillone Redifs, 4600 einheimiſche Jnſurgenten und 4000 Arnauten.
Während Hafiz Paſcha im Hauptquartier des F. 3. M. Philippovich wegen
Uebergabe der bosniſchen Hauptſtadt unterhandelte, arbeiteten türkiſche Genie-
Offiziere und zwei fremde Militairs, deren Nationalität nicht mit Sicherheit
ermittelt werden konnte, an der Befeſtigung von Serajewo, wo über Novi
bazar in den letzten Tagen Pulver, viel Munition und 2200 Gewehre an
langten. Dieſe Thatſache beweiſt, daß die Türken durch die Einleitung
und Hinziehung der Verhandlungen nur Zeit zur Organiſirung und Unter
ſtützung des Aufſtandes gewinnen wollten der Plan mißlang aber, da ſich
F. Z. M. Philippovich in ſeiner Vorwärtsbewegung nicht aufhalten ließ.

Der König von Holland hat am 17. das neue Geſetz über den
Primär- Unterricht genehmigt.

Der am 16. ſtattgehabten erſten Sitzung der internationalen Münz-
conferenz in Paris wohnten alle Delegirten der Staaten bei, welche ihren
Beitritt zur Conferenz erklärt haben. Der Delegirte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika unterbreitete der Conferenz eine Vorlage, wonach ein all
gemeines Verhältniß zwiſchen Gold und Silber hergeſtellt und die Freiheit
der Ausprägung ausgeſprochen werden ſoll. Von der Conferenz wurde
beſchloſſen, eine nochmalige Einladung an die deutſche Regierung zur Be
theiligung an den Arbeiten der Conferenz zu richten. Der ſtändige
Senator Renouard iſt am 17. geſtorben. Von den neugewählten Prä
ſidenten der Generalräthe gehören 51 der republikaniſchen Partei an. Jm
Departement der Haute Saone vereinigten ſich die Orleaniſten mit den
Republikanern zur Wahl eines republikaniſchen Präſidenten, im Departement
Oiſe wurde in Folge einer von den Republikanern mit den Orleaniſten
geſchloſſenen Allianz der Herzog von Aumale zum Präſidenten gewählt.

Jn London ſind am 16. der König und die Königin von Dänemark
mit der Prinzeſſin Thyra eingetroffen und haben ſich nach Osborne begeben.

Das Verbot, betreffend die Ausfuhr von Torpedos, iſt aufgehoben worden.
Der Ständerath in Bern hat am 19. mit 31 gegen 9 Stimmen

beſchloſſen, in die Berathung der St. Gotthard Frage auf Grundlage des
Beſchluſſes des Nationalrathes einzutreten.

Die Pforte beabſichtigt behufs Einziehung der Kaimes (Papiergeld)
eine anderweite Beſteuerung des Salzes, der Spirituoſen und des Tabaks
vorzunehmen. Die hieraus zu erzielende Jahreseinnahme wird auf 900,000
Pfd. Sterl. geſchätzt. Die Einziehung der Kaimes ſoll binnen 20 Jahren
vollſtändig beendet ſein. Der Fürſt von Montenegro wendete ſich tele
graphiſch an den Großvezier und verlangte von der Pforte die Durchführung
der Montenegro betreffenden Beſtimmungen des Berliner Vertrages und den
Austauſch der betreffenden Gebietstheile. Trotz der höflichen und verſöhn
lichen Form dieſer Depeſche ſoll die Pforte unter Berufung auf die Ab-
neigung der muhamedaniſchen Bevölkerung gegen die montenegriniſche Herr
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ſchaft wenig geneigt ſein, die Räumung der Montenegro zugeſprochenen
Ländergebiete zu verfügen, und ſieht man die Entſtehung neuer Schwierig-
keiten voraus. Nach Andeutungen aus dem ruſſiſchen Hauptquartier ſoll
der Abmarſch der erſten ruſſiſchen Truppen Abtheilungen am 20. d. be
ginnen. Der engliſche Botſchafter, Layard, ſoll den ruſſiſchen Botſchafter,
Fürſten Labanoff, in Ausſicht geſtellt haben, daß nach dem Abmarſch
mehrerer größerer ruſſiſcher Abtheilungen der Rückzug der engliſchen Flotte
erfolgen werde.

Der ſerbiſche Finanzminiſter unterhandelt mit Pariſer Bankhäuſern
wegen eines Anlehens von 24 Millionen Fres. zur Tilgung der im letzten
Kriege gemachten Schulden. Die ſerbiſche Regierung hat die ſtrengſtenMaſten angeordnet, um jede Unterſtützung des Widerſtandes in Bos-

nien von Seiten ſerbiſcher Grenzbewohner hintanzuhalten und zu ahnden.

Berliner Telegramm der „Pall Mall Gazette hat der ruſſiſche Miniſter
jedes Zugeſtändniß verweigert, indem er ſich auf die beſtändige Zunahme
des Jmports nach Rußland beruft. Sowohl der Schutzzolltarif wie die
Zahlung der Zölle in Gold wird alſo in Kraft bleiben.

Dieſe entſchieden unfreundliche Haltung muß die deutſchen Staats
männer belehren, daß ſie ſich auch auf den „altbewährten Freund Ruß
land nicht verlaſſen dürfen. Während der orientaliſchen Wirren gab es
Perioden, in denen das nordiſche Reich ganz allein auf Deutſchlands Hülfe
angewieſen war. Damals hätte das Letztere ein entſprechendes Aequiva
lent für ſeine Unterſtützung fordern können, aber es handelte wie ein un
eigennütziger Freund und dafür wird es mit ſeinen Wünſchen jetzt kühl
abgewieſen ja ſogar feindſelig behandelt. Wahrlich! Graf Moltke hatte
Recht, als er ſagte: „Deutſchland iſt rings von Feinden umgeben!“

(ABC.) Deutſchland und die europäiſchen Kabinete.
Wenn der Feldmarſchall Graf Moltke in einer ſeiner Parlaments

reden einmal äußerte: Deutſchland habe in Europa keinen aufrichtigen
Freund, er müſſe ſich ſeine Sicherheit durch überwiegende militairiſche
Kraft verſchaffen, ſo konnte man dieſe Worte als die Auffaſſung eines
Mannes betrachten, der durch ſeinen Lebensberuf dahin geleitet wird,
alle ſtaatlichen Beziehungen zuerſt von der kriegeriſchen Seite zu beurtheilen.
Moltke's Anſchauung in Betreff der Stellung des deutſchen Reiches zu
den übrigen Mächten iſt, wie ſie ſich in der erwähnten Rede darſtellt,
höchſt peſſimiſtiſch, indeſſen haben wir nie vermocht, derſelben entſchieden
zu widerſprechen, und in dieſem Augenblicke liegen wiederum Thatſachen
vor, welche handgreiflich beweiſen, daß Deutſchland wirklich keinen auf
richtigen Freund hat.

Zu dieſen Thatſachen gehört zunächſt, daß wieder einmal die nord
ſchleswigſche Frage auf's Tapet gebracht wird. Vor einiger Zeit tauchte
plötzlich das Gerücht auf, Prinz Louis Napoleon werde eine däniſche
Prinzeſſin heirathen. Geglaubt hat dieſe handgreifliche „Ente“ eigentlich
wohl Niemand; es war auch offenbar gar nicht ihr Zweck, geglaubt zu
werden, ſie ſei vielmehr nur erfunden worden um den alten
Hader wegen des Artikels V. des Prager Friedensvertrages wieder
aufzuwärmen. Anknüpfend an jenes Heirathsproject, welches im
Ernſte ſicher niemals beſtanden hat, ergehen ſich nunmehr franzöſiſche
wie däniſche Blätter in heftigen Angriffen gegen Preußen und
gegen das deutſche Reich, wobei ſich ein nicht geringer Theil der
engliſchen Preſſe bewogen fühlt, ſofort in das gleiche Horn zu blaſen.
Die Feindſeligkeit der Dänen aus Anlaß der nordſchleswigſchen Frage
iſt ziemlich natürlich; daß ſich die Franzoſen zu Angriffen gegen Deutſch
land dieſes Gegenſtandes bemächtigen, iſt leicht erklärlich, denn ihnen
könnte ein in der Rückgabe Nordſchleswigs für die eventuelle Rückgabe
eines Theils von ElſaßLothringen geſchaffenes Präjudiz nur willkommen
ſein; und daß endlich die Engländer den Moment nicht vorüber laſſen,
ohne ihrer Galle Luft zu machen, das ſteht im genauen Einklange mit
ihrer politiſchen Haltung während des däniſchen Krieges von 1864 und
während des deutſch franzöſiſchen Krieges. Den Engländern iſt jede
emporſtrebende Kontinentalmacht ein Dorn im Auge, ſie werden ſtets
gegen dieſelbe Partei ergreifen, gleichviel ob ihr Name Deutſchland oder
Frankreich iſt.

Was übrigens die nordſchleswig'ſche Frage betrifft, ſo muß man es
ſehr bedauern daß der Artikel V. des Prager Friedens noch nicht zur
Ausführung gelangt iſt, denn derartige unerledigte Angelegenheiten ſind
immer geeignet, gerade in einem Momente Verlegenheit zu bereiten, in
welchem man die Letzteren am wenigſten gebrauchen kann. Allein die
Schuld daran, daß die in jenem Artikel vorgeſehene Volksabſtimmung
noch nicht ſtattgefunden hat, liegt nicht allein am Berliner Kabinet, ſie
liegt auch und zwar überwiegend an der däniſchen Regierung. Die Er
klärungen, welche in dieſer Beziehung der Staatsminiſter von Bülow
am 19. April v. J. im deutſchen Reichstage gegeben hat, lauteten, daß
Dänemark ſich nicht bereit finden laſſen wolle, für den Fall einer Ab-
tretung Nordſchleswigs Garantien zum Schutze des deutſchen Elements
in den abzutretenden Gebietstheilen zu bieten, und daß die däniſche
Regierung außerdem dem Begriffe „Nordſchleswig“ eine Ausdehnung
gäbe, an welche bei Abſchluß des Prager Friedens keiner der Paciscenten
gedacht hat. Unter ſolchen Umſtänden iſt unſres Erachtens Preußen,
reſpective die deutſche Reichsregierung in Betreff ihres diesbezüglichen
Verhaltens ganz gerechtfertigt. Aber in ihrer feindſeligen Voreingenommen-
heit fragen darnach weder die Dänen, noch die Franzoſen, noch die Eng
länder, und bei allen drei Völkern iſt es ſehr leicht möglich, daß, wenn
die öffentliche Meinung durch das Schimpfen in der Preſſe erſt in Auf-
regung gebracht iſt, ſich die Kabinete bewogen fühlen, die bequeme Ge-
legenheit zu diplomatiſchen Häkeleien zu benutzen aus denen unter Um
ſtänden Gott weiß was werden kann.

Indeſſen nicht allein die nordſchleswigſche Frage zeigt in dieſem Augen
blicke, daß das deutſche Reich von Feinden umringt iſt, es tritt auch aus
andern Gründen und in einem andern Lande gegen daſſelbe Feindſeligkeit
zu Tage und zwar in einem Lande, wo man es am wenigſten erwarten
ſollte, in Rußland. Die ruſſiſche Preſſe, die offenbar unter dem Ein
drucke der Kriegsereigniſſe verlernt hat, die Dinge leidenſchaftslos zu be
trachten überhäuft den Fürſten Bismarck unausgeſetzt mit Schmähungen,
indem ſie denſelben als den Verkümmerer der ruſſiſchen Siegeserfolge
darſtellt. Die „Moskauer Zeitung (Moskowskija wedomoſti)“ ſchrieb zum
Beiſpiel vor Kurzem: „Nicht Beaconsfield, nicht Andraſſy haben die
diplomatiſche Niederlage Rußlands verſchuldet, ſondern die Politik des deutſchen
Kanzlers iſt es, welche dieſes Reſultat herbeigeführt hat.“ Man darf ſich
nicht wundern wenn derartige Aeußerungen in den leitenden Kreiſen
Berlins verſtimmen, und wenn wie offiziös angedeutet wird die
deutſche Diplomatie deswegen in Petersburg geeignete Schritte thut.
Allein was können ſolche Schritte nutzen, da man in den ruſſiſchen Re
gierungskreiſen gegen Deutſchland ebenfalls nicht wohlwollend geſinnt iſt.
Faktiſch iſt die deutſche Politik während des orientaliſchen Krieges die
mächtigſte Stütze für Rußland geweſen und was iſt nun der Dank?
Die deutſche Reichsregierung hat mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter Ver
handlungen wegen Reviſion des Zolltarifs angeknüpft, aber nach einem

Günther von Bliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Fortſetzung.)

„Wir wollen um die Stadt herumreiten und beim Sundhäuſer
Thor um Einlaß bitten meinte Peter. Mürriſch ſtreckte der Thorwart
den Kopf zum Thurmfenſter heraus, als Peter mit dem Schwertgriffe gegen
das eichene Thor ſchlug, daß es dröhend erklang. „Wer iſt da?“ rief er
die draußen Wartenden an. „Heut wird das Thor nicht mehr geöffnet!“

„Jch habe einen Geleitſchein vom Bürgermeiſter der mir das Thor
zu jeder Stunde öffenen muß!“ gab Peter ruhig zurück.

Verdrießlich ſchlug der Mann das Fenſter zu. Nach einer Weile
öffnete er ein kleines Guckloch, das ſich in einem der Thorflügel beand.
„Gebt den Geleitſchein her, daß ich ihn prüfe!“ forderte er kurz. Peter
reichte den Gewünſchten durch die Oeffnung.

„Der Schein lautet nur auf Euren Namen; ich kann nur Euch
Pegt paſſiren laſſen! Wer ſind die Andern?“ fragte argwöhniſch der

ächter.
„Es iſt meine Frau, meine Tochter und mein Sohn entgegnete

gelaſſen Peter, es wollte ihm nicht über die Zunge, Günther für
ſeinen Knecht auszugeben „Jhr werdet ſchwerlich meiner Familie das
Thor verſchließen wollen ich bürge für ſie!“

Die Riegel klirrten, das Thor öffnete ſich und die müden Reiſenden
zogen ein.

„Gelobt ſei Gott!“ rief Peter halblaut Günther und Reginen zu,
„nun ſind wir geborgen

„Ein ſonderbarer Kauz muß der Sohn des Herrn Peter ſein dachte
der Thorwächter bei ſich und ſah kopfſchüttelnd den Davonziehenden nach
„Halb iſt er Mönch, halb ein Landsknecht, werde klug daraus wer.
will! Doch was gehts mich an. Wie ſingt doch immer Gevatter Bock,
der luſtige Schuſter ich gaub', es iſt aus Sebaſtian Brands Narrenſchiff.

Ach richtig!
„All Straßen, Gaſſen ſind voll Narren,
Die nichts im Kopf als Thorwahn;
Doch wolln ſie nit den Namen han!“

Damit ſchloß er das Thor und kehrte in ſein Zimmer zurück. Die
Flüchtigen aber durcheilten mehrere Gaſſen, bis ſie endlich vor einem
großen Hauſe hielten. „Wir ſind daheim ſagte fröhlich Peter und
ließ den metallenen Klopfer gegen die Hausthür fallen. Nach einigen
Augenblicken öffnete ſich im zweiten Stock ein Fenſter. „Heilige Mutter
Maria!“ rief freudig erſchreckt die Stimme der Haushälterin herunter;
ich glaube gar, es iſt die Herrſchaft, die unten wartet!“

„Haſt Recht, Suſanna!“ gab Jhr Peter zur Antwort hinauf. „Aber
eile dich, mach auf, wir frieren und ſind müde!“

Schnell ſprang Suſanna die Treppe hinunter; ſie rief den Knechten,
das Hofthor zu öffnen und dem Herrn die Pferde abzunehmen.
Dann leuchtete ſie den ins Haus Tretenden bis in das Wohnzimmer.
„Es iſt ſchon alles in Ordnung, Frau Eliſabeth,“ erklärte ſie mit freudigem
Stolze, als Eliſabeth auf das völlig eingerichtete Zimmer erſtaunt blickte
„alles wie in Bliedungen, der Herr hat es auch ausdrücklich ſo befohlen
Mit dankbarem Blicke ſah Frau Eliſabeth zu ihrem Gatten in die Höhe
und drückte ihm die Hand.

„Auch die Schlafzimmer ſind völlig eingerichtet,“ erzählte die ge
ſprächige Suſanna weiter; „nur ein wenig Feuer will ich noch in die
Kamine Jeſus Maria!“ ſchrie ſie plötzlich in heller Verwunder
ung auf und ſchlug die Hände über dem Kopfe zuſammen denn erſt jetzt
bemerkte ſie Günther den ſie vorher in der Aufregung ganz überſehen
hatte „Jeſus Maria! da iſt ja auch der hochwürdige Herr Vikar?
Das bedeutet Glück für dieſes Haus, daß eines geweihten Mannes Fuß
mit der Herrſchaft zugleich die Schwelle der neuen Heimath zum erſten
Male überſchreitet! Mein Vater Gott hab ihn ſelig ſagte immer

„Schon gut, Suſanna,“ unterbrach Peter lächelnd die Redſelige; denn
er wußte, daß nun eine endloſe Geſchichte von ihrem ſeligen Vater kam.
„Mach uns die Betten nur zurecht, wir ſind alle herzlich müde und
ſehnen uns nach Ruhe!“

„Gleich! gleich, Herr!“ entgegnete die Erſchrockene und ſprang zur
Thür hinaus. Nach kaum einem Viertelſtündchen ſuchten die Ermüdeten
ihr Lager auf. „Vergeßt nicht zu behalten was Jhr heut Nacht träumt,“
rief Peter noch Günther zu, als er ihn auf ſein Zimmer gebracht und
ihm eine gute Nacht gewünſcht hatte. Dann ging er.

(Fortſetzung folgt.)

R. Nürnbergers TCivoli- Theater.
Freitag den 23. Auguſt 1878:

X Absechieds-Soirée,
gegeben von den Mitgliedern des hieſigen Tivoli Theaters unter Mit
wirkung der Stadtmuſik Kapelle des Herrn Muſikdirectors Krumbholz.

Alles Nähere aus den Zetteln erſichtlich.

Gasthof zum Ritter St. Georg.
Heute großes Extra Concert, gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Entrée 25 Pf. Anfang 7 Uhr. C. Heuſchkel.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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